
SAC Brugg
Tourenbericht der Bergwanderung „Flims“

Datum: Samstag, 24. Juni 2006
Art der Tour: Leichte Bergwanderung mit BewohnerInnen des Wohnheims Domino in Hausen

und der Aussenwohngruppe Brugg
Wanderroute: Fidaz – Scheia – Alp Foppa – Runcahöhe – Flims Waldhaus
Tourenleiter: Technisch: Heiri Schlittler, SAC Brugg

Betreuung der TeilnehmerInnen: Sandra Scheucher, Wohnheim Domino
TourenteilnehmerInnen: 5 Menschen mit Beeinträchtigungen

2 Begleiterinnen Domino (Sandra Scheucher, Tanja Müller)
3 Begleiter SAC Brugg (Franz Blum, Hansjörg Spillmann, Heiri Schlittler)

Marschdistanz: ca. 9 km
Höhenmeter aufwärts: 315 m
Höhenmeter abwärts: 380 m
Effektive Marschzeit: 3 ½ Stunden
Effektive Pausenzeit: 2 ½ Stunde

Tourenbeschreibung:
Wir treffen uns um 07.15 Uhr beim Wohnheim Domino. Die meisten TeilnehmerInnen kenne ich schon von
früher, Peter ist das erste Mal dabei, Patrik ist leider nicht gekommen. Alle freuen sich auf den Ausflug, das
Wetter ist prächtig und verspricht einen schönen, heissen Tag. Die Ausrüstung der TeilnehmerInnen ist
zweckmässig. Alle haben gute Wanderschuhe.
Um 07.30 Uhr fahren wir mit dem Bus des Domino ab. Unsere Fahrt geht über Zürich, Chur, nach Flims-
Waldhaus, wo wir etwa um 9.30 Uhr eintreffen. Um 10 Uhr fahren wir mit dem Postauto nach Fidaz. Hier
bietet sich eine prächtige Aussicht auf das Vorderrheintal. Über uns die mächtigen Felswände, unter uns die
Rheinschlucht, die vor sehr langer Zeit durch einen mächtigen Bersturz entstanden ist.

Langsam gehen wir durch Fidaz hinauf und wandern auf
dem Flimser Höhenweg Richtung Scheia, vorbei an
Ferienhäusern und einem Bauernhof. Dann geht es leicht
hinunter. Bei einem schattigen Platz machen wir Halt.
Von hier können wir die Gegend mit Flims gut
überschauen. Nach 20 Minuten geht es weiter auf dem
schönen Wanderweg. Zuerst immer noch im Schatten
der Bäume, doch dann ist es vorbei mit dem Schatten
und wir steigen über die Alpwiese zur Alp Foppa hinauf.
Wir sind dabei schon mächtig ins Schwitzen geraten,
denn die Sonne brennt unbarmherzig auf uns nieder.
Zwar zeigen sich einige Wolkentürme am Himmel, doch
Regen sehen wir zum Glück auf der ganzen Wanderung
keinen.
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Unterhalb der Seilbahnstation machen wir Mittagpause im Schatten eines kleinen Wäldchens.Nachdem alle
satt sind, verlassen wir etwa um ein Viertel nach 1 Uhr unseren Rastplatz
sauber aufgeräumt. Dann löschen wir im nahen Restaurant noch unseren
Durst oder erfreuen uns an einem feinen Glacé. Etwa um 14 Uhr  geht es
weiter. Franz fährt mit Stefan mit der Seilbahn nach Flims hinunter, da Stefan
der Fuss schmerzt und er nicht mehr laufen mag. Stefan ist glücklich, dass er
hinunter fahren kann.
Wir anderen wandern
weiter. Zuerst geht es
noch etwas bergwärts,
dann in die Schlucht
hinunter entlang dem
stiebenden Bach. Es ist
ein interessanter Anblick
wie sich die Gletscher-
wasser ins Tal wälzen.

Von einer Brücke aus
können wir die stiebenden Wassermassen sehr gut
bestaunen. Dies animiert nun Doris zu einer speziellen
Foto. Sie steigt über eine Felsplatte etwas dem Bach
nach hinauf und fotografierrt die Gruppe auf der Brücke. Zum Glück ist Doris eine gute Berggängerin. Dann
geht es weiter hinunter zur Runcahöhe. Da wir recht ins Schwitzen gekommen sind, kehren wir im
Bergrestaurant nochmals ein. Von hier aus hat man wieder eine wunderschöne Aussicht auf das
Vorderrheintal.

Nach etwa einer halben Stunde verlassen wir den
gastlichen Ort und wandern nach Flims hinunter. Es
geht durch einen angenehm schattigen Wald bis zum
Lag Prau Pultè. Nach dem See geraten wir auf die
Baustelle der Umfahrungsstrasse Flims und müssen
deshalb etwas den Hang hinaufkrakseln zum
Wanderweg. Auf diesem erreichen wir dann Flims-
Waldhaus, wo wir bei unserem Bus um 16 Uhr Franz
und Stefan treffen. Zum Glück hat Tanja den Bus am
richtigen Ort parkiert, so dass er jetzt am Schatten steht.
Auf dem gleichen Weg fahren wir wieder zurück nach
Hausen. Doch in der Gaststätte Glarnerland machen wir
noch eine halbe Stunde Trinkpause, damit sich auch
unsere Fahrerin Tanja etwa ausruhen kann. Etwa um

18.30 sind wir alle wieder zurück in Hausen. Unsere Wanderer sind offensichtlich müde, denn es
verschwinden alle recht rasch.

Rückblick:
Der Flimser Höhenweg ist sehr gut ausgebaut und mit unserer Gruppe problemlos zu begehen.Wir haben
wiederum einen sehr schönen Tag erlebt, trutzige Berge und wunderschöne Alpenblumen gesehen. Mir
scheint, dass alle sehr zufrieden und glücklich über das Erlebte waren.. Ich bedanke mich bei Tanja für die
sichere Autofahrt und den Begleitern für ihre umsichtige Betreuung unserer Wandergruppe. Es hat sich
gezeigt, dass drei Begleiter des SAC gerechtfertigt sind, damit ein Teilnehmer, der sich unpässlich fühlt, die
Wanderung mit einem Begleiter abkürzen kann.

Unterbözberg, den 31. Juli 2006
Berichterstatter: Heiri Schlittler, SAC Brugg

Kopien an:
Sandra Scheucher und Tanja Müller, Wohnheim Domino
Hr. D. Curcio, Wohnheim Domino
Franz Blum, Hansjörg Spillmann, Herbert Küffer, Präs. SAC Brugg
Ralf Weber, Bergführer und Delegierter für Behindertensport des SAC, Schorenstr. 62, 3645 Gwatt (Thun)
TeilnehmerInnen

Sandra Meier-Scheucher


